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>seufz < Um ehr-
lich zu sein, gewöhnt 

man sich an diesen Ort. 
Ich hätte nicht gedacht, 

dass ich das mal 
sagen würde, aber 

es stimmt.

Heute vor 
zehn Jahren sind 

wir hier angekommen. 
Zehn Jahre!

Hier liegt einfach 
irgendwas in der Luft. Es 
fühlt sich so vertraut an, 

so richtig.

Du 
sagst 

es.

Ich sage zwar, 
dass ich mich an diesen 

Ort gewöhnt habe, aber eigent-
lich war's gar nicht schwer. Mag 
seltsam klingen, weil ich in der 

Stadt aufgewachsen bin, aber seit 
wir auf dieser Farm angekommen 

sind, habe ich mich hier zu 
Hause gefühlt.

Fühlt sich an, als 
wär's erst gestern gewesen, 

aber die Zeit verfliegt. Und je älter 
man wird, desto schneller vergeht sie. 
Mag wie ein Klischee klingen, aber es 

ist verdammt noch mal wahr.

Als Kind habe ich mir immer 
gewünscht, auf dem Land zu leben. 

Hätte es aber nie für möglich gehalten. 
Aber im Leben kommt es erstens immer 

anders und zweitens als man denkt. 
Da, noch ein Klischee.

Ich bin im East End aufge-
wachsen. Fiese Gegend. Hat aus mir 
den gemacht, der ich heute bin, aber, 
verdammt, ich hätte das alles liebend 

gerne gegen ein wenig Ruhe und 
Freiraum eingetauscht.
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Tja, jetzt hab ich 
davon jede Menge. Und trotz 

allem, was passiert ist, trotz allem, 
was wir auf dem Weg hierher 

durchgemacht haben…

… würde ich es 
meistens für nichts 
auf der Welt eintau-

schen wollen.

Morgen, 
Gail. Abraham.
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Hab dich 
letzte Nacht gar 
nicht kommen 

hören.

Und? Bist du über-
haupt nach Hause 

gekommen?

Was geht 
dich an, was 
ich tue, Abe?

Was du tust, 
geht uns alle an. 
Und das weißt 

du, Gail.

Außerdem trägst 
du zu viel Make-up für 

dein Alter.

Fick 
dich, 
Abe. Und rauchen 

solltest du auch 
nicht.

Ich sagte, 
fick dich, 

Abe.
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Muss das 
ausgerechnet heute 

sein, Gail?

Mann, irgend-
was duftet 

klasse!

>seufz<

ZIEH DIE 
DRECKIGEN 

STIEFEL AUS, 
BEVOR DU IN 
DIE KÜCHE 
KOMMST!

Ja, meistens würde ich es für 
nichts auf der Welt eintauschen…

Mach ich 
doch.
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Morgen, 
Leute. Scheint ein 
schöner Tag zu 

werden.

FÜSSE 
VOM TISCH, 
BARBALIEN!

Halt die Klappe und 
bring mir mehr Speck, sonst 
zerdrück ich dich wie eine 

Blechdose. Die du ja 
eh bist.

… fiel vorbei 
an invertierten Sternen 

und dem Nichts… guten 
Morgen, Abraham… aber ich 

war nicht allein. Da waren 
viele in der Unendlichkeit. 

Viele und keiner…

Meistens.

>seufz<
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Grübelst 
du schon wieder, 

Gail?

Wenn's dich 
nicht stört. Ich 
muss dringend 

mal wieder 
grübeln.

Jep. 
Leistest du mir 
Gesellschaft?
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Hat Abe dich 
geschickt?

Nein.

Du solltest inzwischen 
wissen, wenn Abraham 

etwas von mir verlangt, tue 
ich das genaue Gegenteil.

Aber du wirst 
versuchen, mich zu 

überreden, heute 
Abend zu kommen, 

oder nicht?

Nur wenn 
du willst. Zum Teufel,

 ich weiß ja nicht 
mal, ob ich auf-

kreuze.

Wirklich?

Wir sind vor zehn 
Jahren hier gestrandet. 

Sollen wir das feiern 
oder betrauern?

Wenn ich auf 
eine Party gehe, 
will ich vorher 

wenigstens das 
Motto kennen.

Die eigentliche 
Frage ist doch, ob unser 

liebes Mütterlein auf-
tauchen wird.

O Gott. 
Ich hoffe nicht. 
Dann wird es 
wirklich eine 
Beerdigung.

Du bist 
gemein.

Fehlt es dir 
noch, Barbie? »Wie es früher war?«

Oh, schwer zu sagen. 
Manchmal. Aber eher so, wie man 

Freunde vermisst, die man seit Jahren 
nicht gesehen hat. Man weiß ganz genau, 

wenn man zurückgeht, wird es nicht 
mehr dasselbe sein.
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Mir fehlt nicht wirklich, 
wie die Dinge waren. Ich war 

damals ein ganz anderer.

»Jetzt mal ernsthaft, das Ganze war schon ziemlich 
dämlich, oder? Manchmal frage ich mich, ob das alles 
wirklich passiert ist oder nur ein kollektiver Traum war, 

aus dem wir alle erwacht sind.«

Nein, mir fehlt unser 
altes Leben nicht, Gail. Was 

mir fehlt, ist die Freiheit.

Mir fehlt, dass 
ich nicht einfach weggehen 

kann. Mir fehlt der Rest 
der Welt.

Wir sind, wer wir jetzt 
sind, Gail. Das lässt sich nicht 

ändern. Wir haben es verdammt 
noch mal die letzten zehn 

Jahre versucht.

Ich persönlich mochte 
dich so immer lieber.

Was würde ich 
nur ohne dich tun, 

Barbalien?

Mir feh-
len meine 

Titten.

Du wür-
dest allein 
grübeln.
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AH, COLONEL 
WEIRD. ICH WAR 
NICHT SICHER, 
OB WIR SIE 

HEUTE NOCH MAL 
SEHEN WÜRDEN.

Natürlich siehst 
du mich, Talky-Walky. 

Ich bin doch genau 
vor dir.

DAS MEINTE 
ICH NICHT...

ES IST NUR, 
IN DEN LETZ-
TEN WOCHEN 
HABEN SIE 

MEHR UND MEHR 
ZEIT WOANDERS 
VERBRACHT.

Ja, also… 
in der Para-Zone gibt
es zunehmend Ärger. 
Ich muss wachsam 

bleiben. Baust du 
dir einen 

Gefährten, 
Walky?

EINEN 
GEFÄHRTEN?! NEIN, COLONEL. 

DAS IST EINE 
NEUE SONDE. ICH 
ARBEITE SCHON 
SEIT MONATEN 

DARAN... ERINNERN 
SIE SICH NICHT?
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Eine Sonde? 
Ach… ja. 
Natürlich.

ICH WILL SIE BALD 
ÜBER DIE STADT-

GRENZEN HINAUSSEN-
DEN. NUR NOCH EIN 
PAAR JUSTIERUNGEN 
AM TRIEBWERK UND 
SIE IST BEREIT.

DIESMAL HABE  
ICH EIN GUTES GE-
FÜHL, COLONEL. ICH 
DENKE, DIESE HIER 
KÖNNTE ES ENDLICH 
SCHAFFEN, KONTAKT 
HERZUSTELLEN.

Du gibst 
nie auf, oder, 

Walky?

»Du warst schon immer ein treuer 
und tüchtiger Freund.«

Ich… ich 
wünschte nur, ich 

könnte dasselbe von mir 
sagen. Aber seit… seit 

der Para-Zone ist 
mein Geist…

Ich schätze, 
ich bin nicht mehr 
ganz ich selbst, 

oder?

UNSINN,  
COLONEL. SIE 
WERDEN IMMER 
MEIN KOMMAN-
DIERENDER OF-
FIZIER SEIN.

Ich…
Ah! Was ist denn 
das? Baust du dir 
einen Gefährten, 

Walky?

NEIN, 
ICH 

SAGTE 
DOCH, 
ES.....

Muss immer wachsam
 sein, Talky-Walky. Die Para-Zone 

braucht mich… invertierte Sterne und 
Horden von Nichts-Bestien. Darf sie 

nicht ausbrechen lassen…
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JA, NATÜRLICH, 
COLONEL. VIEL 

ERFOLG!
Walky, ich fahr zum 

Einkaufen in die Stadt. Hast 
du Gail und Barbalien 

gesehen?

ÄH, NEIN, ABRAHAM. 
ABER KÖNNTEST DU 
MIR NEUES LÖTZINN 
MITBRINGEN? MEINS 
IST FAST ALLE.

>seufz< 
Arbeitest du 

immer noch an 
dem Ding?

DIESES DING, ABRAHAM, 
IST VIELLEICHT UNSERE BESTE 
CHANCE AUF RETTUNG! ICH 

WÜNSCHTE WIRKLICH, DU WÜR-
DEST MICH MEHR UNTERSTÜTZEN.

Also ich schon. Du bist 
schließlich nicht derjenige, 
der im Körper einer Neun-

jährigen steckt, Abe.

Manchmal würde 
ich wirklich gern mit dir 
tauschen. Die Arthritis 

bringt mich um.

Hmpf! Vielleicht 
denke ich ja, dass wir 
nicht gerettet werden 

müssen.
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Okay. Pass auf, 
dass du das Scheunentor 

zumachst, während ich weg 
bin, Talky-Walky. Das Letzte, 
was wir brauchen, ist, dass 

jemand dich sieht.

Buh-Huh. Wir 
kommen mit.

JA, ABRAHAM. 
ICH KENNE DIE 

REGELN.

Schnall dich 
an, Gail.

Machst du 
Witze?

Du weißt doch, 
dass Abe keinen Sinn 
für Humor hat, Gail.

Schht… 
Ganz ruhig.

Sie fahren in die 
Stadt. Ich muss mich 

konzentrieren. Da kann 
ich nicht gebrauchen, 
dass du mir ins Ohr 

krächzt. | 19


